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tungen fand ich am Gänsbach Jah r  fü r J a h r  acht bis zehn besetzte 
Zaunkönignester, die 1963 auf zwei besetzte Nester zusam m enge­
schrum pft w aren.

Den R aubw ürger kontrolliere ich im H ilpoltsteiner Gebiet seit 
genau zehn Jahren. Sieben bis zehn B ru tpaare  fand ich jährlich in 
den vorangegangenen Jahren. M anchmal befand sich ih r Nest auf 
dem gleichen Baume oder zum indest im gleichen Waldstück. Be­
stü rzt und erstaun t w ar ich im F rü h jah r 1963, als ich von „m einen“ 
R aubw ürgerpaaren kein einziges m ehr vorfand. Regelm äßig besuchte 
ich die B rutplätze und suchte sie genau nach R aubw ürgern ab, leider 
vergeblich. E rst am 26. Jun i 1963 sah ich einen einzelnen Raub­
w ürger auf einem alten Brutplatze. Ende Ju n i 1963 entdeckte ich ein 
P aa r m it drei Jungen, die eben flügge w aren. Dieses P aar fand ich 
allerdings auf einem von H ilpoltstein w eiter en tfern ten  Brutplatze. 
Sollte bei den R aubw ürgerverlusten der W inter m it seinen A usw ir­
kungen allein die Schuld tragen?

In  den kom m enden Jah ren  w erde ich die oben genannten Vogel­
a rten  w eiter genau kontrollieren, um  die W iederbesetzung ih rer 
traditionellen  B rutplätze festzustellen und festzuhalten.

Alfred R e i n s c h , 8543 Hilpoltstein, Heidecker Straße 25

R a b e n k rä h e  (C orvus corone) t r ä g t  B eu te  m it d en  F ü ß en
In  „Die Vogelw elt“, H eft 2, 1958 berichtet W. Zedler über ein 

derartiges V erhalten einer R abenkrähe. Da F reund Zedler und ich 
an diesem Tage eine gem einsam e Exkursion un ternahm en, w ar ich 
ebenfalls Zeuge dieses wohl seltenen Benehm ens einer Rabenkrähe. 
Jah re  später gelang m ir w ieder eine ähnliche Beobachtung.

Am 7. 1. 1963 befand ich mich auf einem Beobachtungsgang am 
Isarkanal in der Nähe des T ierparkes H ellab runn in München. An 
einer bestim m ten Stelle halten  sich zu dieser Jahreszeit in großer 
Zahl Stockenten, B leßhühner, K anadagänse und Lachmöwen auf, 
die von den Passanten  reichlich gefü tte rt w erden.

An jenem  Tage bem erkte ich auch einige R abenkrähen auf dem 
Damm zwischen Isar und Isarkanal, die offensichtlich darauf lauer­
ten, irgend eines Futterbrockens habhaft zu werden. Plötzlich erhob 
sich eine der K rähen und versuchte etw as Längliches, verm utlich 
einen Fleischfetzen, im Schnabel haltend  über den K anal zu fliegen. 
Bald darauf folgten ih r einige der A rtgenossen und versuchten die 
Beute abzujagen. Die verfolgte K rähe konnte offenbar das Stück 
Fleisch nicht m ehr länger im Schnabel halten , ließ es fallen, und 
fing es w ährend des Fluges m it beiden Füßen auf. So transportierte  
sie die Beute noch ca. 20 M eter w eiter, um  diese dann endgültig 
fallen zu lassen.

Günther N i t s c h e ,  8 München 9, C laude-Lorrain-Straße 11
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Anm. d. Schriftleitung: Weitere Beobachtungen zum Thema finden sich 

in Vogelwelt 78, S. 100, S. 198 und 199; ferner in Orn. Mitt. 12, S. 181 und 
13, S. 12.

H au b en m eisen  (Parus crista tu s)  a ls  S tie fe lte rn  n e s tju n g e r  
T an n en m eisen  (P arus ater)

Am 29. 5. 1964 kontro llierte ich m it O berforstm eister W. B lasy 
und m einer F rau  die im Bezirk des Forstam tes W ettenhausen (Kreis 
Günzburg/Donau) angebrachten Holzbeton-N isthöhlen und kenn­
zeichnete die Jungvögel m it Ringen der V ogelwarte Radolfzell. Diese 
künstlichen Brutgelegenheiten w aren zu 56%  m it H öhlenbrütern 
besetzt. Davon w ar die Kohlmeise m it 49%  am stärksten  vertreten , 
m it Abstand folgten K leiber (18%), Tannenm eise (16%), H auben­
meise (9%), B lau- und Sum pfm eise (je 4% ).

In einer N isthöhle befanden sich — wie ein flüchtiger Blick er­
gab — etw a 12 Tage alte Tannenm eisen. Als ich die Höhle herab­
genommen ha tte  und m it dem B eringen begann, kam  ein H auben­
m eisenpärchen m it F u tte r herbei und blieb, m it den F lügeln zitternd, 
in unserer unm ittelbaren  Nähe. Es w ar offenkundig, daß auch junge 
Haubenm eisen da sein m ußten. Zu unserer Ü berraschung kam en 
diese un ter den Tannenm eisen zum Vorschein. Sie w aren durchwegs 
schwächer entwickelt. Insgesam t befanden sich 6 Tannenm eisen und
5 H aubenm eisen im Nest. Nachdem die Nisthöhle w ieder an ihrem  
S tandort hing, setzten die alten H aubenm eisen unverzüglich die 
F ütterung  der Jungen fort.

Vergleiche m it anderen M eisennestern des betreffenden Forst­
am tsbezirks lassen verm uten, daß die H aubenm eisen ein Tannen­
m eisennest beschlagnahm en konnten. W ahrscheinlich enthielt dieses 
ein unvollständiges Gelege. Zu diesem Z eitpunkt lagen die frem den 
Eier sicherlich — der E igenart der Meisen entsprechend — un ter 
einem Polster aus Moos und H aaren verborgen, so daß die H auben­
meisen davon zunächst keine Notiz nahm en und das Weibchen nach 
Ablage w eiterer E ier das Mischgelege erbrütete . Offenbar schlüpf­
ten die Tannenm eisen zwei Tage vor den Haubenm eisen und konn­
ten diesen Entw icklungsvorsprung in der Folgezeit w eiter ausdeh­
nen.

Jost S t r a u b i n g e r ,  8902 Göggingen über Augsburg 2, Bergstr. 10
Anm. d. Schriftleitung: Angaben zu Meisen-Mischbruten in verschiede­

ner Zusammenstellung finden sich u. a. in: Vogelwelt 1961, 82, S. 187 bis 
189; Brit. Birds 43; Beitr. Fortpfl. 1935, 11, S. 148; Orn. Beob. 1955, 52,
S. 129; Orn. Mitt. 1955, 7, S. 109 und 1958, 10, S. 31 (P. major — P. coeru- 
leus); Danske Fugle 1935, S. 147 ff. (P. caeruleus — P. ater); Danske Fugle
1935, S. 147 ff. (P. palustris — P. caeruleus); Danske Fugle 1935, S. 147 ff.; 
Beitr. Fortpfl. 1936, 12, S. 167 (P. major — P. major). Diskussion und Zu­
sammenfassung: Vogelwelt 1961, 82, S. 189—191.
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